
MEDAILLENSPIEGEL
nach 60 von 98 Entscheidungen
   Gold Silber Bronze
 1.  Deutschland 8 3 2
 2.  Russland 5 7 6
 3.  Niederlande 5 5 7
 4.  USA  5 4 9
 5.  Norwegen 5 3 7
 6.  Schweiz  5 2 1
 7.  Weißrussland  5 0 1
 8.  Kanada  4 7 4
 9.  Polen 4 0 0
 10.  China 3 2 1
 11.  Schweden 2 5 2
 12.  Österreich  2 5 1
 13.  Frankreich  2 0 4
 14.  Japan 1 3 2
 15.  Tschechien  1 3 1
 16.  Slowenien  1 1 3
 17.  Südkorea 1 1 1
 18.  Großbritannien 1 0 1
 19.  Slowakei 1 0 0
 20.  Italien  0 2 3
 21.  Australien  0 2 1
 22.  Finnland 0 2 0
 23.  Lettland 0 1 2
 24.  Kroatien 0 1 0
 25.  Kasachstan  0 0 1
  Ukraine  0 0 1

„Ein Ausfall von
Eric Frenzel wäre
so, als wenn man
den Superbowl
ohne den Quarter-
back beginnt.“
Taylor Fletcher US-Kombinierer

ZITAT DES TAGES

Bode Miller, Alpin-Star aus den
USA, kamen die Tränen – der fragen-
den Journalistin gibt er dafür keine
Schuld. Nach Bronze im Super-G
hatte NBC-Reporterin Christin
Cooper ihn auf seinen toten Bruder

Chelone ange-
sprochen. Nach-
dem Cooper und
der TV-Sender da-
für in sozialen
Netzwerken ange-
feindet wurden,
verteidigte Miller
sie: „Sie hat ge-

fragt, was alle gefragt hätten.“ Am
7. April 2013 wurde Chelone Miller,
der Snowboard-Profi war und seinen
Bruder Bode zum Vorbild hatte, tot
in seinem Wohnwagen im Mam-
mouth Lake, Kalifornien, aufgefun-
den. Man geht von einem tödlichen
Schlaganfall aus. Er wurde 29 Jahre
alt. Zuvor hatte Chelone Miller meh-
rere Unfälle, einen Schlag- und Herz-
anfall erlitten. (dpa/fp)

Claudia Pechstein, fünfmalige Eis-
schnelllauf-Olympiasiegerin, hat
sich überraschend von ihrem
ursprünglichen Medaillenziel bei

den Sotschi-Spie-
len verabschiedet.
„Ich komme auf
dem schweren Eis
hier bislang nicht
klar: Es wäre ver-
messen, vor den
5000 m von einer
Medaille zu spre-

chen“, erklärte die Berlinerin. „Ich
gehe jetzt über die 5000 Meter ohne
allzu großen Erwartungsdruck an
den Start.“ (dpa)   

Aksel Lund Svindal, norwegischer
Alpinstar, verzichtet nach der Ent-
täuschung der ersten Woche auf
weitere Starts in Sotschi. Der
31-Jährige reiste gestern ab und wird
beim Riesenslalom nicht antreten.

Grund dafür ist
eine Allergie
gegen den in Kras-
naja Poljana allge-
genwärtigen Bau-
staub, wie die Zei-
tung „Aftenpos-
ten“ schrieb. Svin-
dal: „Ich habe vom

ersten Tag an gemerkt, dass hier was
nicht stimmt. Das Erste, was ich
gemacht habe, war, zu putzen. Jeden
Tag habe ich mein Zimmer selbst
ausgewischt, weil die Putzfrauen für
alle Zimmer dasselbe Wasser
benutzt haben.“ (sid)
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KRASNAJA POLJANA —  Als die deut-
schen Ski-Adler nach einer grandio-
sen Flugshow Gewissheit über das
ersehnte Olympiagold hatten, stürz-
ten sie – überwältigt vom größten
Moment ihrer Karriere – jubelnd in
den Schnee und ließen ihren Emoti-
onen freien Lauf. Mit einem ge-
schlossenen Formationsflug verwie-

sen Andreas Wank, Marinus Kraus,
Andreas Wellinger und Severin
Freund gestern Abend in einem Ski-
sprung-Krimi Österreich um
2,7 Punkte auf Platz zwei und feier-
ten den dritten deutschen Team-
Olympiasieg nach 1994 und 2002.

„Ich bin extrem stolz auf die
Jungs. Das Gold ist etwas ganz Be-
sonderes und Lohn für die Arbeit.
Wir haben hier schwere Zeiten er-
lebt, aber alle zusammengehalten“,
lobte Bundestrainer Werner Schus-
ter mit einem selbst gestrickten
Glücksschal seines Sohnes um den
Hals. „Ich empfinde eine tiefe innere
Befriedigung. Es war eine lange Rei-
se, die ihren vorläufigen Höhepunkt
gefunden hat“, fügte der Österrei-
cher hinzu. Nach zwei medaillenlo-
sen Einzelauftritten gab es somit ein

Happyend für die deutschen Wei-
tenjäger, die ihr Glück kaum fassen
konnten. „Das ist ein unbeschreibli-
ches Gefühl. Einfach nur geil. End-
lich haben wir das Gold“, jubelte An-
dreas Wellinger .

Schlussspringer Severin Freund
hatte es spannend gemacht, doch als
die 1 auf der Anzeigetafel aufleuch-
tete, fiel der gesamte Druck ab. Beim
letzten Triumph 2002 hatte
Deutschlands Topspringer noch
aufgeregt vor dem Fernseher geses-
sen, als Martin Schmitt dem deut-
schen Quartett mit 0,1 Punkten vor
Finnland den Sieg bescherte. Dieter
Thoma, der 1994 in Lillehammer ge-
meinsam mit dem Oberwiesentha-
ler Jens Weißflog sowie Christof
Duffner und Hansjörg Jäkle das erste
Gold für Deutschland ersprungen

hatte, war beeindruckt. „Das tut echt
gut“, meinte er in der ARD.

Startspringer Wank, der den Erz-
gebirger Richard Freitag in einer in-
ternen Ausscheidung verdrängt hat-
te, legte eine gute Leistung hin. 132
und 128 Meter hielten das Quartett
im Rennen. Schon vor vier Jahren,
als es in Vancouver Silber gab, war
Wank dabei. Als der Triumph per-
fekt war, weinte er hemmungslos
vor Freude. „Phänomenal. Ich hatte
bisher immer Silber. Alle haben ei-
nen super Job gemacht“, meinte er
wenige Minuten vor seinem 26. Ge-
burtstag aufgekratzt. Dann kam
Kraus. Und der Bayer, der als Sechs-
ter im Einzel ein glänzendes Olym-
piadebüt gefeiert hatte, überzeugte
erneut. Auf 136,5 und 134,5 m segel-
te er und avancierte zum Besten sei-

ner Gruppe. „Wir waren super drauf
und haben alle Spaß gehabt“, berich-
tete Kraus. Der 23-Jährige verlor erst
im Auslauf die Ruhe. „Beim Warten
bin ich deutlich nervöser. Die Ner-
ven gehen ein bisschen durch“, be-
kannte er, ehe die Stimmung in Ju-
bel umschlug: „Wenn mir das je-
mand prophezeit hätte, ich hätte
ihn für verrückt erklärt.“

Zwischen den Deutschen und
den Österreichern entwickelte sich
ein wahrer Krimi. Wellinger sprang
auf 133 und 134,5 m und hielt damit
Vierschanzentourneesieger Thomas
Diethart in Schach. So kam es auf
Freund an, der sich mit Gregor
Schlierenzauer duellierte. Mit 131,5
und 131 m zeigte sich der Vierte von
der Großschanze aber dieses Mal
nervenstark. (dpa)

Die deutschen Schanzen-
Adler gewannen gestern
Abend zum dritten Mal
nach 1994 und 2002
den Teamwettbewerb.

Gold nach grandioser Flugshow

VON ERIK DOBIAS
UND GERALD FRITSCHE

Die Überflieger Andreas Wank, Marinus Kraus, Andreas Wellinger und Severin Freund (von links) springen aufs Podium: Deutschland ist zum dritten Mal Team-Olympiasieger. FOTO: GETTY IMAGES

KRASNAJA POLJANA — Ausgerechnet
Eric Frenzel. Die Viruserkrankung
des Olympiasiegers von der Normal-
schanze hat gestern im Lager der
Nordischen Kombinierer beim
Abschlusstraining von der Groß-
schanze für Alarmstimmung ge-
sorgt. „Die Chancen auf einen Ein-
satz stehen bei höchstens 50:50“, be-
richtete Mannschaftsarzt Stefan Pe-
cher. Bundestrainer Hermann
Weinbuch fügte mit ernster Miene
hinzu: „Stand heute könnte er nicht
antreten, das wäre bitter.“

Schon seit zwei Tagen plagt sich
der Oberwiesenthaler mit der
Erkrankung herum. Er weist die
gleichen Symptome auf wie die Ski-
springerinnen Gianina Ernst und
Ulrike Gräßler vor deren Wett-
kampf. „Sie haben ja bei uns im
Haus gewohnt und sind abgereist,
als Eric seine Goldmedaille gewon-
nen hat. Bei ihm ist dann wahr-
scheinlich die Anspannung abgefal-
len, und da wird man anfälliger für
Infekte“, sagte Weinbuch.

Für Teamarzt Pecher hatte die Er-
krankung am Sonntag ihren Höhe-
punkt erreicht, als Frenzel leichtes
Fieber mit knapp 38 Grad hatte und
seine Lymphknoten anschwollen.
Mittlerweile hätten sich wie erwar-
tet eine Nasennebenhöhlen-Entzün-
dung und Gliederschmerzen einge-
stellt. „Wir behandeln ihn homöo-
pathisch, mit Naturheilkunde und
natürlich auch schulmedizinisch.“
Heute am Morgen, 8 Uhr Ortszeit,
wollte der Arzt nach einer Untersu-

chung entscheiden, ob Eric teilneh-
men kann oder nicht, betonte der
Doktor. Viel Schlaf und Spaziergän-
ge sollen für eine schnelle Besserung
sorgen. Und vielleicht hilft ja auch

der Kontakt zu Freundin Laura und
Sohn Philipp, die am Sonntag in Sot-
schi eintrafen.

Ein Ausfall des Medaillenkandi-
daten würde die deutschen Kombi-

nierer sehr schmerzen, aber Wein-
buch hat auch zu seinen anderen
Athleten volles Vertrauen. „Wenn
Eric nicht kann, wird Tino Edel-
mann seine Position einnehmen.
Die Jungs haben ihre tolle Sprung-
form von der Normal- auf die Groß-
schanze hinüber transferiert. Aber
den besten Kombinierer der Welt
kann man nicht 1:1 ersetzen“, mein-
te der Bundestrainer.

Mannschaftskameraden und
Konkurrenten bedauern die Erkran-
kung. „Das ist richtig schade. Der
beste Kombinierer der Welt hätte es
verdient, auch auf der Großschanze
Gold zu gewinnen. Das Springen
sollte ja nicht unbedingt das Prob-
lem für ihn sein. Aber so ein Infekt
macht sich besonders beim Laufen
bemerkbar“, sagte Björn Kircheisen,
der nur als Ersatzmann nach Sotschi
gekommen war, nach der gewonne-
nen internen Qualifikation aber wie
ausgewechselt springt und nun so-
gar zu den Favoriten gehört. (dpa)

Das deutsche Kombinie-
rer-Team sorgt sich um
den Einsatz des Erzgebir-
gers. Seine Virusinfektion
machte das Abschlusstrai-
ning auf der Großschanze
unmöglich.

Das Bangen um Eric Frenzel

Wird Eric Frenzel wieder rechtzeitig fit? FOTO: DANIEL KARMANN/DPA 

OLYMPISCHE SPIELE
Freie Presse Dienstag, 18. Februar 2014 Seite S1


